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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)
 NN-InfografikNN-IInfografik

vs. Hannover 96
Tabellenplatz: 13 / Siege: 10 / Unentschieden: 6 / Niederlagen: 16

Tore / Gegentore

41 / 57

Auswärtssiege beim Club

fünf (der letzte am 13.8.2011, 2:1)

Bundesligaspiele gesamt

1703 (702 Siege)

Bilanz der letzten fünf Bundesligaspiele

N - N - S - S - U

Gelbe / Gelb-Rote / Rote Karten

69 / 2 / 4 (Letzter der Fairness-Tabelle)

Eingesetzte Spieler

25 (Altersschnitt 26,0 Jahre)

Bester Torschütze

Diouf und Huszti (je 8)

Titel

Deutscher Meister 1937, 1953.
Amateurmeister 1959, 1963.

Pokalsieger: 1991.

Schiedsrichter: Manuel Gräfe

VON SEBASTIAN GLOSER

Als im vergangenen Herbst das Team
Nürnberg ins Leben gerufen wurde,
um hiesige Sporttalente zu fördern,
wussten die Verantwortlichen, dass es
„noch viel zu tun“ geben würde. Ein
halbes Jahr später heißt es: „Es gibt
immer noch viel zu tun.“ Immerhin
haben die Beteiligten inzwischen
einige Probleme erkannt.

Es ist ein schöner Satz, den sich
Tobias Hell da ausgedacht hat: „Es
geht darum, aus einer kleineren Sport-
art etwas Größeres zu machen.“ Das
ist die Antwort vom Vorsitzenden des
Fechterrings auf die Frage, was er
sich vom Team Nürnberg für seinen
Sport erhofft.
Es sind große Worte, die er da

wählt, aber Hell ist Realist genug, um
nicht zu viel zu erwarten. „Ich erhoffe
mir frischen Wind für unseren Sport
durch das Netzwerk“, sagt er, aber

keine Wunder. Das sagt er so nicht
wörtlich, aber man kann es zwischen
den Zeilen herauslesen. „Ich bewerte
diese Initiative positiv“, fügt Hell
noch hinzu, „aber den Worten müss-
ten nun auch Taten folgen.“
Und da ist Hell bereits schnell an

Grenzen gestoßen.
Als der Fechterring im März die

Deutsche Meisterschaft im Säbelfech-
ten in Nürnberg veranstaltete, woll-
ten sie auch ein Turnierheft drucken.
Sie haben dieses Turnierheft am Ende
auch gedruckt, aber nur weil sich
viele Bekannte überreden ließen, mit
ihren Firmen Anzeigen in dem Heft zu
schalten; mehr eine Hilfe unter Freun-
den, weniger ein echtes Sponsoring.
Zunächst hatten sie beim Fechter-

ring die Partnerunternehmen undMit-
glieder im Team Nürnberg angespro-
chen — lediglich drei von ihnen sind
im Heft vertreten. „Ich finde, diese
kleine Unterstützung wäre eine
schöne Geste gewesen“, sagt Hell und

äußert einen Verdacht: „Vielleicht
haben manche Firmen Angst, dass
dann plötzlich alle bei ihnen vor der
Tür stehen.“ Vielleicht, weil sie immer
noch nicht genau wissen, was das
eigentlich ist, dieses Team Nürnberg.
Hierin liegt eines der Probleme des

neuen Ansatzes der Sportförderung.
Inzwischen gibt es Kugelschreiber mit
der Aufschrift „Team Nürnberg“, es
gibt Flyer, einen Internetauftritt und
demnächst Poster. Wirklich bekannt
ist die Initiative, die vom Sportservice
der Stadt Nürnberg koordiniert wird,
aber noch nicht. „Wir müssen die
Marke bekannter machen“, sagt Jür-
gen Thielemann vom Sportservice.
„Wir stehen am Anfang, es gibt immer
noch viel zu tun.“
Was die möglichen Sponsoren und

Partnerunternehmen, die aktuell
einen Mitgliedsbeitrag von 750 Euro
bezahlen, betrifft, betrachtet Thiele-
mann das Team Nürnberg als „offene
Plattform ohne festen Rahmen“.

Gleichzeitig ist ihm bewusst, dass die
Zahl der Sportler und Mannschaften,
die in absehbarer Zeit unterstützt wer-
den sollen, begrenzt sein muss.
Hierin liegt bislang das zweite

große Problem: Die Gruppe von Verei-
nen, Sportarten und Athleten, die
darauf hofft, vom Team Nürnberg zu
profitieren, ist eine absolut hetero-
gene Gruppe. Die Bedürfnisse und
Erwartungen unterscheiden sich zum
Teil grundlegend.
Es gibt Vereine, die dringendUnter-

stützung für ihre Auswärtsfahrten
bräuchten und denen mit einem klei-
nen Mannschaftsbus schon sehr viel
geholfen wäre. Es gibt Sportarten, die
sich lediglich mehr Aufmerksamkeit
wünschen. Und es gibt Athleten, die
auf dem Sprung in den Spitzensport
sind und die vielseitige Unterstützung
benötigen.

Wer fördert wen?
Am Ende steht die große Frage im

Raum: Wer soll gefördert werden?
Wer darüber entscheidet, da sind

sich fast alle einig. „Dafür wird es ein
Expertengremium geben“, sagt Thiele-
mann; Fachverbände, der Sportbür-
germeister, Vertreter der Bertolt-
Brecht-Schule, Leistungssportler wie
Hockey-Olympiasieger Max Müller,
der als Ideengeber für das TeamNürn-
berg gilt.
Wer allerdings gefördert werden

soll, da gibt es bei den Beteiligten
noch keinen Konsens. Jürgen Thiele-
mann plädiert dafür, auch noch rela-
tiv unbekannte Talente zu unterstüt-
zen. Max Müller empfiehlt dagegen,
zunächst mit der Strahlkraft einiger
weniger Spitzensportler Sponsoren
anzulocken. „Ich bin skeptisch, ob
Sponsoren auf das aktuelle Konzept
einsteigen“, sagt er.
Sinnvoller erscheint ihm, vier bis

acht potenzielle Olympiateilnehmer
auszuwählen, deren Unterstützung
sei auch mit beschränkten Mitteln
möglich. „Denn der Gedanke, als
Unternehmen, das in der Region ver-
wurzelt ist, einen Spitzensportler aus
der Region zu unterstützen, ist doch
ein unglaublich sympathischer“, fin-
det Müller.
Nun gilt es, das Konzept des Team

Nürnbergs weiter zu konkretisieren.
Damit aus einer kleinen Idee irgend-
wann etwas ganz Großes wird.

Mädchen zeigen Fäuste
Die Jugend soll es bei den Faustbal-

lerinnen des TV Eibach richten, schon
amSonntag um 11Uhr amHopfengar-
tenweg, wenn der Auftakt der Zweitli-
gasaison ansteht. Die Mannschaft,
gespickt mit Spielerinnen der erfolg-
reichen U16- und U18-Teams, trifft
auf Ötisheim und Segnitz.

Traditionslauf am Samstag
1952 hat der Hans-Wagner-Ge-

dächtnislauf erstmals stattgefunden,
am Samstag, 3. Mai, um 15Uhr startet
er als Crosslauf wieder über zehnKilo-
meter im Steinbrüchlein. Veranstalter
sind der SV 73 Süd und NiKa-Sport.
Anmeldung unter Telefon (0911)
884055, (0911) 642628 oder per Mail
an info@nikasport.de

Fußballprogramm
Kreisliga Neumarkt West: So. (13): TSV

Kornburg II – TSV 60 Weißenburg.
Kreisliga 2: So. (15): Eibach –Weinzierlein,

Frankonia – Emskirchen, Burgfarrnbach – Box-
dorf, Kalchreuth – VfL, Deutenbach – Raiter-
saich, Johannis 88 – 73 Süd, Eyüp Sultan –
Falke, Hagenbüchach – Johannis 83.
Kreisklasse 4: Do. (15): Großgründlach –

Buch II. – Sa. (12): Falke II – Buch II, – So. (13):
Kalchreuth II – Großgründlach, Bayern
Kickers II – Tuspo; 15 Uhr: SpVgg Mögeldorf
– SV Laufamholz, Türk SV Gostenhof – SC
Germania, Fischbach – Altenfurt, Rangier-
bahnhof – ASN Pfeil/Phönix Nürnberg.
Kreisklasse 5: So. (13): FC Stein II – TSV

Altenberg; 15 Uhr: SV Großweismannsdorf –
DJK Fürth, ESV Flügelrad – Tuspo Roßtal, SC
Türk Genc – SG Nürnberg 83 II, DJK Oberas-
bach – SpVgg Nürnberg, SC Worzeldorf –
TSV Falkenheim.
A-Klasse 6: So. (13): Mögeldorf II – Glais-

hammer; 15 Uhr: Sparta Noris – Germania II,
Maiach – Altenfurt II, Buchenbühl – ASN Pfeil
II, DJK Bayern – Zabo Eintracht, Moorenbrunn
– KSD Croatia.
A-Klasse 7: So. (11): Vatanspor II – SV

Wacker; 13 Uhr: TB Johannis 88 II – Kleeblatt
99, So. (15.00): Trafowerk – Johannis 83 II,
Tuchenbach – SC Viktoria, FC Serbia – VfL II,
Jahn-Schweinau – Wachendorf.
A-Klasse 8: So. (11): Dergahspor II – ATV

Frankonia II; 13 Uhr: VfL III – Altenberg II,
Vatanspor – ASV Fürth II, Deutenbach II –
Elektra, Oberasbach II – SpVgg II, Worzeldorf
II – Post SV II.
A-Klasse 9: So. (13): ASV Vach II – SV Neu-

hof II, Ammerndorf II – Weinzierlein II, Burg-
farrnbach II – Seukendorf, Hagenbüchach II –
Obermichelbach; 15 Uhr: Weiherhof – TSV 61
Zirndorf, SG Quelle II – SSV Elektra II, Neu-
stadt/Aisch II – Cadolzburg II.

1. FC Nürnberg
Tabellenplatz: 17 / Siege: 5 / Unentschieden: 11 / Niederlagen: 16

Tore / Gegentore

36 / 64

Heimsiege gegen Hannover

11 (24 Spiele, letzter Sieg: 18.12.10 , 3:1)

Bundesligaspiele gesamt

1082 (341 Siege)

Bilanz der letzten fünf Bundesligaspiele

N - N - N - N - N

Gelbe / Gelb-Rote / Rote Karten

64 / 2 / 2 (Platz 14 der Fairness-Tabelle)

Eingesetzte Spieler

25 (Altersschnitt 25,94 Jahre)

Bester Torschütze

Josip Drmic (16)

Titel

Meister: 1920, 1921, 1924, 1925,
1927, 1936, 1948, 1961, 1968.
Pokalsieger: 1935, 1939, 1962, 2007.

Samstag, 3.5.2014 — 15.30 Uhr
Stadion Nürnberg

Hanno Balitsch trifft am Samstag nicht nur auf
Szabolcs Huszti, sondern auch auf seinen ehemaligen Verein. F: Zink, dpa

Schon wieder ein Text über Gesichts-
behaarung? Aber ja doch, denn was
bleibt einem denn sonst noch, wenn
die Play-offs vorbei sind?

Kollegen blickten verstohlen herü-
ber und meistens schnell wieder weg.
Bekannte fragten besorgt, ob denn
alles in Ordnung sei. Die Familie war
entsetzt. Was denn das in meinem
Gesicht ist, wollten sie in den vergan-
genen Wochen von mir wissen – und
konnten mit der Antwort „ein Play-
off-Bart“ auch nicht viel anfangen.
„Wer rasiert, der verliert“ lautet das

beliebte Motto in den Sportarten, die
sich nach der regulären Saison noch
eine Meisterschaftsrunde gönnen.
Also rückte überall dort, wo die Eis-

hockey- oder Basketballsaison noch

etwas länger gedauert hat, die Ästhe-
tik in denHinter- und die Gesichtsbe-
haarung in den Vordergrund. In
Ingolstadt und Köln brach der Ver-
kauf von Rasierklingen regelrecht

ein, aber auch in Gießen oder in
Crailsheim verzichtete man zuletzt
lange aufs Rasieren. Und beim Nürn-
berger Basketballclub.
Logisch, dass man als Berichter-

statter und Berufsjugendlicher da
auch mitmacht, nur um bald festzu-
stellen, wie out das eigentlich ist, so
ein Bart. Unter der Überschrift „Wer
sich jetzt nicht rasiert, der verliert“

schrieb Tillmann Prüfer imZeitmaga-
zin: „Wenn Männer glauben, etwas
entdeckt zu haben, was modisch
wirkt, verlieren sie jedes Maß.“
Nun, dasmag die richtige Einschät-

zung sein, wenn sich der eigene All-
tag vor allem in Berlin Mitte abspielt
undman fast ausschließlich vonWer-
betextern, Kreativen und anderen
Bartträgern umgeben ist. Aber ver-
mutlich war der Stilkolumnist im
Frühling noch nie in einer dieser
Städte, wo sich alles nur noch um
eines dreht: das nächste Spiel, die
nächste Runde, das Play-off-Finale,

den Meistertitel – und die rituelle
Rasur danach.
Karl Lagerfeld kennt sich damit

offensichtlich besser aus, denn er ant-
wortet im selben Heft auf Prüfers
Frage, ob Bärte noch in sind: „An jun-
gen Männern kann das gut aussehen.
Für einen ungepflegten Look muss
man jung sein.“ Und jung, das sind
wir ja alle – also zumindest die Sport-
ler. SEBASTIAN GLOSER

P.S. Liebe Kollegen und Freunde,
alles ist gut! Der NBC ist ausgeschie-
den, ab morgen wird wieder rasiert.

Mehr Aufmerksamkeit: Auch der Fechterring hofft auf positive Impulse durch das Team Nürnberg. Foto: Hippel

Ungepflegt und jung
Warum im Frühling Bärte sprießen

Vereinsheim

Die Kabinenpredigt

Der Teufel steckt mal wieder im Detail
Das TeamNürnberg will junge Talente unterstützen, wichtige Fragenmüssen aber noch ausgefochten werden
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